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DienstirZ den 7. Muni I83l.

N N i e n.

^?o wie mit Schweden und Norwegen, ist
kürzlich auch zwischen dcrkaiserl. österreichischen und
der kdliigl. preußischen Regierung eine Ueberein»
kunft wegen vollkommen gleicher Behandlung der
beiderseitigen Flagge in den rücksichtlichcn Häfen
getroffen, und solche mit i . April dieses Jahres in
Wirksamkeit gesetzt worden.

Die Fortschritte, welche die unter dem Na.
wen dnolei-2 moi-l)U5 bekannte Krankheit aus dcm
russischen Kaiserreiche in der Richtung gegen das
österreichische Gebiet am Schlüsse des nächstversios«
senen IahreS machte, haben die — für das Wohl
Ihrer Unterthanen siets rege väterliche Sorgfalt Sr .
k. k. Majestät schon oamals veranlaßt, Maßregeln
zu ergreifen, wodurch das an die Gränze GaNiziens
vorgedrungene Uebel durch mehrere Monate aufge-
halten wurde, und dessen Unterdrückung bereits zu
gelingen schien. Doch schwand diese Hoffnung in
den ersten Tagen des Monats Mai dieses Jahres.
Von dem Augenblicke an, wo diese Krankheit sich
auf mehreren Puncten der Gränzkreise GaNiziens
zeigte, und gegcn Lcmbergsich auszudehnen begann,
sind von Sr . Majcstäi dem Kaiser die schleunigsten
Befehle erlassen worden, um den Fortschritten die-
ses Uebels kräftigst zu steuern.

Zu diesem Zwecke haben Allerhiichstdicsclbcn
für Gallizicn eine eigene, die Wirksamkeit des Lan-
des " Guberniums und des General - Commando
«n sich vereinigende Sanitäts-Commission, unter
dcm Vorsitze des commandirendcn General in Gal-
lizicn, FcldmarschaN-Lieutenant Baron Stutter-
heim, aufzustellen geruht, welche mit ausgedehn-

ten Befugnissen versehen, auf der Grundlage der
— durch das Pest' Reglement gebotenen Contu»
maz. und sonstigen Sanitats» Anstalten für Men.
schen und Waaren, dann in Absicht auf Briefräu«
chcrung das Eindringen der Cholera von Außen zu
verhindern, und ihre Unterdrückung im Innern zu
bewirken, berufen ist. — Vorsichtsweise sind auch
in Siebenbürgen, Ungarn und in dem mährisch»
schlesischcn Gouvernements-Bezirke, als dem Kö'
zngreiche Gallizien zunächst gelegen, Sanitäts-Com-
nnssionen angeordnet, für Böhmen vorbereitet wor-
den, und zur obersten Leitung aller dieser Ansialten
haben Se. Majestät eine eigene Central-Hof» Com-
mission allhier, unter dem Vorsitze Allerhöchsteres
Hofkriegsraths-Präsidenten, des Felozeugmciflers
Grafen v. Gyulai, und unter Beiziehung des ko-
nigl. ungarischen Hofkanzlers, Grafen v. Reviczky,
zu errichten befunden.

Diese Commission, zu welcher auf Befehl Sr .
Majestät von allen Hofstellen die geeignetsten Bei-
sitzer bestimmt worden sind, hat lhre Arbeiten be-
gonnen, und sie wird über den wahren Stand der
Dinge zur allseitigen Beruhigung stets die verläß-
lichsten Bekanntmachungen ergehen lassen.

(Wien. Z.)
V r e u H e n.

ftz Aus N e m e l wird unterm iL. Ma i , in der
preußischen S taa tsze i tung , berichtet: „Am
i5. d. M . ist der kaiserl. russische General»Gou<
verneur von der Pahlcn, mit seinem Truppen«
Corps von Tclschcn kommend, in Russisch-Krol-
tingcn eingerückt und hat sich dort mit dem russi-
schen Gcncralmajor von Nennenl'ampf vereinigt.
Auch dcr russische General Schirmann mit seiner
Truxpenclbthcilunü ist an demselben Tage in Gavs-
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den angekommen und ohne Aufenthalt zur Ver«
folgung der Insurgenten weiter marschirt. Die
Insurgenten ° Haufen sollen ihre Richtung nach
Georgcnburg nehmen und di,c Absicht ausgcspro«
chcn haben, van dort vereint sich nach dem König-
reiche Polen durchzuschlagen , oder w 'nn solches
unmöglich seyn möchte, sich nach Preußen zu fluch«
ten. — Der russische Kriegsbrigg hat den hiesigen
Hafen wieder verlassen, nach dem er das nöthige
frische Wasser eingenommen und die durch Nord»
cststurm beschädigte Takelage reparirt hatte."

(Zin Schreiben aus M e m c l vom 22. M a i
<in der preußischen S t a a t s z e i t u n g ) ent-
hält Nachstehendes: „Durch die russischen Corps
unter den Befehlen des General-Gouverneurs Ba-
von Pahlen und der Generäle ron Rennenkampf,
Schirmann und Ossenberg gedrängt und verfolgt,
haben sich die litthamschen Insurgenten aus der
hiesigen Nähe fortbegeben und sich längs der preus-
sischen Gränze in der Richtung nach Russisch.Geor-
genburg zurückgezogen, wo sie sich in beträchtlicher
Zahl gesammelt haben sollen. Ob es dort schon
zu Gefechten gekommen seyn mag, ist hier noch
incht bekannt geworden, denn aus Schamaiten di-
rect ist jetzt wegen der Gränzsperre keine Nachricht
zu erwarten. Aus Libau erfahren w i r , daß auf
der dasigcn Rhcde gestern cine aus dem Hafen von
Schweaborg kommende russische Fregatte, die
„Newa" von 49 Kanonen und 400 Mann Be-
satzung, vor Anker gegangen sei, und daß ferner
zwei Fregatten und zwei KriegsbriZgs, die dßnsel«
bon Hafen.verlassen hatten, binnen Kurzem dort
erwartet werden, ohne daß jedoch über die ferne«
Vers t immung dieser Kriegsschiffe dsrt etwas be-
kannt geworbn isi." (Oest. B.)

W a l e n .
Die Warschauer S t a a t s z e i t u n g vom

23. M a i meldet: „Am 18. d. M . nahmen unsere
Truppen O s i r o l c n k a ein; die Vorposten reichten
bis Mastkow. Nach S i e d l c e zu hat die Armee
noch dieselben Stellungen besetzt. I n Ostr 0 l e n -
t a sind einige Magazine, eine Cassc von beinahe
,5,000 Gulden, mehrere Fahrzeuge mit Proviant

. nno 4 bis 5oo Gefangene, auä) I000 Tonnen Salz
und das sehr reiche Gepäck des Commandeurs bei
der russischen Garde, Generals B y ström, in
unsere Hände gefallen. — Bei N u r (am B u g ) ,
welches auch dercits von unsern Truppen besetzt ist,
soll der Kapitän Skarszewski vom fünften Chasseur'
Regiment geblieben seyn. — Von den in Osirolen-

ka befindlichen polnischen Truppen hatte eine Abthei '
lung bei Lomza Posto gefaßt, und es hat sich die
Nachricht verbreitet, daß auch L o m z a schon von
den Unsrigen genommen worden, und I000 Russen
dabei in unsere Gefangenschaft gerathen seyn; von
Lomza sollen dann unsere Truppen weiter nack Sta«
wiöki aufgebrochen seyn,, doch ist hierübe.' ncch lci"
ne offizielle Meldung ci.ugegangen."

Die Warschauer Zc.itung sagt, es seyen wegen
der bedeutenden Entfernung des jetzigen Kriegs«
schauplatzes noch keine amtliche Berichte in War-
schau angelangt.

I n Berliner Blättern wird von der p o l n i -
schen G r ä n z e unter dem 23. M a i gemeldet: Die
polnischen Zeitungen enthalten eine Uebersicht der
gegenwärtigen Lage der Dinge aufdemKriegsschau°
platze. Hiernach dehnt sich die polnische Schlacht-
linie in einem Bogen um Praga von Pulmsk bls
Garwolin aus. Die Stellung der russischen Hee-
re in der Gegend von Sicdlce ist dieselbe. Der rus»
fische Feldmarschall hat hier seine Hauptmacht von
60,000 Mann versammelt, dem Skrzynecki mit
70,000 Mann gegenüber steht. Die Russen halten
von dem Königreiche Polen das Palatinat Augu.
siowo, einen Theil von Podlachien und die Umge-
bungen von Lublin besetzt, wo der General Toll
mit 24,000 Mann steht. Die ganze russische Ar-
mee mit Inbegriff des Eorps vom Grafen Pahlen,
welches an der Cholera leiden soll, und den faiserl.
Garden, besteht aus ungefähr i i5,«u0 Mann . Die
polnische Ar«uee unter den Fahnen beträgt gegen-
wärtig 100,000 Mann ohne die nicht cinrangirten
Freiwilligen, welche zum Theile noch ohne Waffen
sind, und die Reserve bilden, der Zahl nach etwa
5o,o0o Mann .

Am ^5. M a i hat einKosackcn«Eorps denVer-
such gemacht, in Pulawy einzudringen, ist jedoch
zurückgeworfen worden. Der katholisch..' Prediger
aus Pulawy, welcher das Dwernickische (Zorps in
allen Schlachten begleitet hat, ist nach Warschau
zurückgekehrt. Er hat das Militärlrcutz erhalten.
Das (Zorps des General Rüdiger hat sich wieder
nach Volhynien gewendet. Se. kaiscrl. Hoheit
der Grosifürst Michael hat sich nach Bialystock be-
geben. (Wien. Z.)

Warschau den 23. Mai. Inder Sitzung
der Landboten-Kammer vom 19. d. M . wurde ein
Gesetz «Entwurf vorgelegt, demzufolge eine jede
Wojewodschaft noch ein neues Regiment stellen soll;
die Kammer nahm denselben einstimmig ohnc Dis-
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cussion und Abstimmung an.. Der Kriegsminister,
General Morawstt, war bei dieser Gelegenheit
zum Erstenmal in der Kammer anwesend. Die
Organisation der neuen Regimenter soll sogleich
erfolgen. Hierauf schritt man zur Discussion über
das Projc,' hinsichtlich eincr für die alten russisch-
polnischen Provinzen zu bildenden Repräsentativ«
Verfassung. Als es zur Abstimmung kam, ob der
Gesetz-Entwurf noch erst den Commissionen über-
wiesen, odcrsogleich angenommen werden solle, ent«
schied sich die Kammer mit einer Majorität von
45 gegen 22 Stimmen für eine augenblickliche An«
nähme.

Der Warschauer Eourrier meldet: „Aus der
Umgegend von Ostrolenka langen immerfort Ein-
wohner in Warschau on , welche lange nicht über
die Gränzen ihres Districts hinausgekommen sind.
Unsere Truppen, nämlich das 4te Bataillon des
4ten Linien-Infanterie Regiments, begannen den
Kampf bei Ostrolenka am ;8 . d. um 21^2 Uhr
Morgens. Die Artillerie feuerte 5 Stunden hin«
durch ununterbrochen. Die Tirailleurs des 4ten
Regiments, welche die Anhöhen am Ufer dcr Na-
rew besetzt hatten, schössen auf den Feind dis um
2 Uhr Mittags. Dann eilte das Hte Bataillon des
3ten Regiments zur Unterstützung herbei. Gegen
3 Uhr Nachmittags verließen Kie feindlichen Gene-
rale Sacken und Niejeloss an der Spitze ihrer Trup-
pen die Stadt Ostrolenka, und die Einwohner be-
grüßten unsern Generalissimus. Unsere Truppen
verfolgten den Feind. Am 20. Abends ging hier
die Nachricht,ein, daß noch an einigen Puncten an
der Narew Scharmützel Statt gefunden hätten,
und daß dann Lomza eingenommen, und dort an»
sehnliche Vorräthe erbeutet worden seien. — Es
heißt, daß General Skrzynccki, als er mit cincm
kleinen Gefolge bei einem Krug vorbeiritt, von
Mehreren Schüssen einiger, hinter der Schänke
versteckter, feindlicher Jäger bedroht, aber nicht
getroffen worden sci. — Auch hat sich die Nachricht
verbreitet, daß General Rüdiger, der sich mit sei«
nem lZorps der Armee des FeldmarschcM anschließen
sollte, wieder nach Volhynien zurückkehre, was Zu
verschiedenen Muthmaßungen Anlaß gibt."

Die polnischen Truppen, heißt es, seien von
Ostrolenka aus bis nachTykoczyn, fünf Meilen von
Bialysiyk, vorgegangen. S in polnisches Oorps
steht fortwährend zwischenKaluszyn, Minsk u. s. w.
5en Russen gegenüber. (Prg. Z.)

, Nachrichten aus Warschau vom 24. Mai

zufolge, waren auch bei dem weitern Vorrücke«
öer polnischen Truppen über Lomza gegen T o -
koczyn keine bedeutende Gefechte vorgefallen. Die
kaiserlich.russischcn Garden hatten die Richtung nach
B ia l ys tock eingeschlagen, und die polnische D i "
vision des Generals G i e l g u d soll am 21. T y '
k 0 czyn beseht haben. Das in Warschau am 22.
Verbreitete Gerücht, daß General Skrzyneck i
sich wieder über P u l t u s k gegen P r a g a zurück'
gezogen habe, hat sich nicht bestätigt. — Warschau-
er Blättern vom 25. zufolge, befand sich das Haupt«
quartier dcö Generalissimus am 23. in S n i a d o »
wo. — Die Oholcra hat m Warschau beinahe
ganzlich aufgehört; es befanden sich am 24. nur
noch neun Kranke, worunter sechs Reconvalescen«
ten, im iZholcra.Spitale. I n Pultusk, Nasiclsk,
Sierock, Makow, Lowicz und Sochaczew hatte die
Krankheit sich ebenfalls gezeigt, jedoch mit geringer
Intensität, und war auch an allen diesen Ortende«
^eits bedeutend im Abnehmen.

Briefen aus K r a k a u vom 29. M a i zufolge,
scll sich der Feldmarschall Graf D i e b i l s c h in Fol«
ge des Vorrückens dcr Hauptmacht der Polen durch
die Wojewodschaft A u gusto w o , gegen die lit-
thauische Gränze, am 2 i . M a i mit dem Gros sei»
ncr Armce in Bewegung gesetzt haben, und in zwei
Abtheilungen bei G r a n n e und bei D r o h i c z y n
auf daS rechte Ufer des B u g übergegangen sryn,
um in Verbindung mit den Garden, den.weiteren
Fortschritten dcr Polen entgegenzuwirken. Das
Hauptquartier des Grafen D i e b i t sch soll sich am
23. M a i in N u r befunden haben. M a n sieht da-
her in diesen GegN'den nächstens wichtigen Ercig'
nissen entgegen. General Uminsl'i, den der Gene»
ralissimuö bei seinem Marsche nach Osirolcnka zur
Deckung von Warschan zurückgelassen hatte, war,
Warschauer Blättern Zufolge, am 23. M a i in die
von. den Russen verlassenen Positionen von Siedlce
emgerückt.

Die mucsiM Briefe aus K r a k a u vom 3o,
M a i melden: «Es lauftn so eben Nachrichten aus
W a r s c h a u ein, wclch^n zufolge die Schlacht
zwischen den beiderseitige" Heeren zwischen W yso-
t i - M a z o w i e c k i und O s t r o l e n k a am 24. auf
allen Puncten begonnen, und am 25. und 26.
mit großer Erbitterung fortgedauert haben soll.
Von dem Resultate ist bls zu diesem Augenblicke
noch nichts bekannt. Nur melden obige Nachrich-
ten aus W a r s c h a u , daß Ordonnanz-Ossiciere
des polnischen Oberbefehlshabers Skrzyneck i al-
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len in der Hauptstadt disponiblen Truppen den Be«
fehl überbracht habcn, augenblicklich in der Rich-
tung nach O s i r o l e n k a aufzubrechen.

(Oest. B.)
M i e v e r l a n v e.

Nach einem Bericht des Kriegsministers an
den (Zongreß ist die belgische Armee vom 25. März
bis zum in . Wai um 26,100 Mann verstärkt wor«
den, auch wurden in dieser Zeit an die Bürgergar«
de und die Truppen mehr <M 24,000 Flinten ver^
theilt, wovon 17,259 Stück in Teutschland ange»
kauft waren. (UNg. Z.) !

Frankreich.
Nach einem Schreiben aus A l g i e r vom 9.

M a i ist eine Expedition abgegangen, um die Ca.
bylcn zu züchtigen, und jenen Theil des Mmdjah
imd Atlas zu untersuchen, welcher beim letzten
Slreifzuge nicht hinreichend erforscht werden könn»
te. (B . v. T.)

Der M o n i t e u r meldet: »Hr. C o u s i n ,
Mitglied des Instituts und des Conseils der Uni»
versität, ist von dem Minister des öffentlichen Un-
terrichts und der Culte beauftragt, nach Teutsch«
land zu reisen, und sich übev die hauptfächlichen
Anstalten des öffentlichen Unterrichts in Teutschlano
Urkunden und Belehrungen zu sammeln."

Aus T o n l o n wird unterm 16. M a i geschrie,
ben, daß der Prinz von IoinviNe sich an Bord der
Fregatte Artemise begeben habe, und daß man
dann auch am Abend desselben Tages aufgehört
hätte, ihn als Sohn des Königs zu betrachten,
sondern ihn von nun an als See-Eadetten zweiter
Classe behandle. Die erste Reise des Prinzen wer-
de nach Genua, Livorno, Neapel, Palermo, Trieste
Tunis und Algier gehen. (Qest. B.)

Nach Berichten aus B o r d e a u x erwartet«
man dort den Durchmarsch von Io,ooc> Mann
um zwischen da und Bayonne zur Sicherung de,

^ Südens gegen einen Ginfall ein Lager zu bilden
Bayonne und S t . Iean-de«Luz wurden schleu
nigsi verproviantirt. — Nach Briefen aus Bayonn
hat eine spanische Patrouille am 16. Ma i dcimVcr
folgen von Flüchtlingen das französische Gebiet i,
der Gemeinde Urdos verletzt. Die dortige National
garde schickte'sich sogleich an, sie zurückzutreiben.

(Allg. Z.)
A m e r i k a.

( M e x i c o . ) I n dem, am 7. Jänner d. I

an die mexicanischen Kammern abgestaueten Be«
richt des Ministers der auswärtigen Angelegenhei-
ten, Hrn. Alaman, heißt es unter Anderm: Die
Grundsätze, die ich zur Basis der Politik Mexico's,
hinsichtlich der auswärtigen Politik, gemacht habe,
bestehen in völliger Reziprozität und Gleichstellung
mit allen Nationen. Künftig wird Mexico keine
fremden Consuln mehr annehmen, wenn die Na-
tionen, die solche senden, nicht auch zugleich diplo-
matische Agenten beglaubigen; und da es nicht
mehr als recht ist, daß Nationen, die mit der Re-
publik Handelsverträge eingegangen sind, Vorzüge
vor denen genießen, die keine abgeschlossen haben,
so werden die letzteren höheren Zöllen unterröor«
fcn seyn, als die ersteren. — Ich bin der Mei«
nung, daß die Staaten der Föderation in ihrer de«
sonderen Eigenschaft die Ausländer nicht besteuern
dürfen. — Mehrere Familien vertriebener Spanier
befinden sich in New ̂ Orleans im grüßten Elends
indem die Häupter derselben Opfer des dortige»
Klima's geworden sind. Die mexicanische Regie-
rung schlägt vor, zu ihrem Beistande öoo.ooo Pia«
sier auszusetzen. — Dre Kolonisation der Proyinz
Texas hat erstaunlich zugenommen; mit Ausschluß
der Eingebornsn zählte 5a.in dort am 2. Jänner
d. I . 65^! Beiwohnen — Es swo mehvere neue
Schulen errichtet, auch ist das Collegium S . Luis

' dc Potosi wieder eröffne! worden." — Ein inter-
essanter Theil dieses Berichtes, heißt es in unsern

, Blättern, bezieht sich auf die innern Verhältnisse.
Es sinb Gessllschaften gebildet ^nd Kapitale unter-

' zeichnet worden. I n Texas pflanzte man Banm<
' wollenstauden, die nne reichliche Ornie versprechen.

I n fremden Ländern waren Ankäufe von Maschi-
nen gemacht worden. Die Cultur der WoNe hatte
man nicht vernachlässigt, und mit vielem Erfolge
Lie Racen der Merinos und tibetanischen Ziegen

: mit denen des Landeö gekreuzt. Der Seidenbau
war im Vorschrcitcn, fo wie die Sultur von Zucker,

, Kaffee, Wein und Baumöhl. Die Bergwerke
dringen immer größeren Gewinn ; die Mienen von

^ Guanaxuato lieferten im Jahre 162a einen Betrag
« von 176,066 Mark Silber und Ü75 Mark Gold;
° im Jahre 1829 betrug die Ausbeute 255,574 Mark

Silber und ,177 Äiark Gold. Oiner ähnlichen
'' Zunahme erfreute sich der Staat ZacatecaS; nicht
'! nur die durch Fremde bearbeiteten Bergwerke wa-
- ren im Fortschreiten, sondern auch die der Emge-

borncn. I m Staate, Durango hatte man Eisen
gefunden, das dem Englischen gleich gestellt wird.
Dampfboote hatten die Schifffahrt auf den Strörmn
erleichtert, die bei Tampico ins Meer fallen,

i. (Korresp. v. u. f. D.)
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